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^ ehet, welch eine Liebe hat uns der Vater erzeiget , daß wir
^ Gottes Kinder sollen heißen !

' Der Apostel Johannes .
»

Ein wunderbarer Rätselrachen ,
die bunte Welt schließt unsre Seele ein ;
und ohne Furcht sein Lebensspiel M machen,
muß vertrauensvoll ein Gotteskind man sein.

Hans Thoma .

o o o Ein Tag des Heils . O o o

Sehet , jetzt ist die angenehme Zeit , jetzt ist der Tag des
Heils . S . Hör. 6, 2 .

SLLSAei allem , was wir erleben, kommt so viel darauf an ,
wie wir es erleben . Das Höchste und Heiligste kann ,
wenn wir es nicht in der Tiefe unseres inneren Lebens
kleben , wirkungslos bleiben . Man sollte meinen , der

Konsirmationstag müßte im Leben eines jungen Menschen der

bedeutungsvollste, der heiligste Tag sein , von dem ein Segen aus¬

geht über das ganze Leben, eine Weihe über alle Augenblicke des
Lebens .

Der Konfirmationstag ist ein Tag zwischen zwei Zeiten !
er soll Abschluß sein und Anfang . Abschluß soll er sein für die

christliche Erziehung der alles in kindlicher Weise erfassenden
Seele. Gewiß enthält das in kindlicher Einfalt aufkeimende
fromme Wesen unendlich viel Reizendes ! wer die frommen Äu¬

ßerungen eines Kindes beobachtet, der muß nur darüber staunen ,
wie nahe die Kindesseele dem Himmelreiche ist ; manches kind¬

liche Wort ist voll Ahnung dessen , was der Verstand des Verstän¬
digen nicht sieht. Und wenn wir einmal von einem Problem in
das andere gejagt werden , wenn uns die Lebensfragen Kopfzer¬
brechen und Herzklopfen machen, dann denken wir oft an dtp

Tage der Kindheit , wo Gottes Geheimnis in seiner leuchtenden
Selbstverständlichkeit , ohne daß ein Fragezeichen daran hing ,
über unserer kleinen Welt stand . In Wirklichkeit aber ist es so ,
daß viele junge Menschen , wenn sie das Kindliche ablegen, auch
alles Fromme ablegen , weil sie meinen , es gehöre nur zur Kind-,

tichen Lebensstufe. O ihr lieblichen Konfirmandenstunden , in de¬
nen die aufgeschlossene Seele das Christliche erfaßt , nicht nur
das Wissen des Heiligen mehrend , sondern alles in das Gemüt

einprägend, alles zum Gegenstand eines aufwachenden Willens
machend , um darnach das Leben zu gestalten . Und dann kommt
der Tag , an dem das jugendliche Gemüt alles , was es fühlt , ffi
die Worte legt : „ Herr , du weißt , daß ich dich lieb habe !

" und

willensfroh und verantwortungsfreudig sagt : „ Mit Gottes Hilfe
will ich es wagen , ein Christ zu sein !

" Der Konsirmationstag
soll den jungen Baum lösen von der Bindung an den Pfahl , der
ihm bisher Halt gegeben hat ; selbständig soll der junge Baum
sein.

Es ist etwas Großes , was ein Konfirmand tut, - es ist so
groß , daß es uns oft fraglich wird , namentlich bei einzelnen Kon¬

firmanden , ob es nicht zu groß ist , was von ihnen erwartet wird ,
was wir ihnen auf die Zunge legen. Und doch soll nicht das die

Hauptsache sein, was der Konfirmand tut , sondern was er emp¬
fängt . Der Konsirmationstag ist nicht ein Tag , den wir machen,
sondern „ein Tag , den der Herr macht"

. Die Konfirmations -

feier ist eine große Gottesstunde , -in der sich göttlicher Segen in
eine junge Seele ergießt . Stärkung des Glaubens , Festigung
des inneren Lebens soll der Tag bringen . Dazu soll der Denk¬

spruch dienen , den der Konfirmand in seine S>eele legen soll wie ein
Samenkorn , auf daß es darin keime und wachse , und der erste
Gang zum Abendmahl . Mögen alle jungen Seelen , die in un¬

serer Gemeinde konfirmiert werden , Schalen gleichen , die darauf
warten , daß die göttliche Gnade mit geistlichen Gaben und himm¬
lischen Gütern sie fülle ! Möge ihnen allen der Konfirmations¬
tag wirklich eine hochwillkommene Zeit , ja mehr noch , ein Tag
des Heils sein, von dem eine heilige Weihe ausgeht über , das

ganze Leben und über das irdische Leben hinaus !

v o Ktrche und Jugend . 2 o

ist die Kirche der Jugend ? Und was ist die Jugend der
14/ Kirche ? Diese beiden Fragen werden am Konfirmations¬
tag immer wieder lebendig.

Am Konsirmationstag hat es den Anschein, als ob die ge¬
samte Jugend , wie sie im Zuge geschlossen in das Gotteshaus
einzieht , nun sich mit Begeisterung als lebendige Steine in die

kirchliche Gemeinschaft einstigen lasse . Die Kirche sammelt her¬
nach die Jugend noch zu besonderen Christenlehrgottesdiensten ,
sie unterrichtet neuerdings auch die Jugend in ihren Fortbil -

dungs - und Fachschulen ! die Jugend , welche die Höheren Schulen
besucht , hat weitergehenden Religionsunterricht . In vielgestalti¬
ger Weise Haben sich kirchliche Iugendkreise gebildet , in denen
die Jugend bald mehr das Objekt , bald mehr das Subjekt des

vereinsmäßigen Handelns ist. Wenn wir nun diese Kreise alle

nach ihrer Größe mit der Zahl der Konfirmierten vergleichen,
so sehen wir große Lücken . Ost möchte man bekümmerten Her¬

zens fragen : „ Sind das die Knaben , die Mädchen alle ? " Hat
nicht der Schüler der Fortbildungsschule das Recht , sich abzumel¬
den, ohne daß nach einem zureichenden Grund gefragt werden

darf ? Welch eine Versuchung zum Mißbrauch des Rechtes liegt
hier vor ! Die Zugehörigkeit zu einer kirchlichen Iugendgruppe
ist vollends Sache freier Entscheidung . Kein Wunder , daß
manchmal eine solche Iugendgruppe einem Taubenschlag zu glei¬
chen scheint ; viele fliegen ein und viele fliegen aus nach kurzer
Zeit und kommen nicht mehr wieder . Es treten auch allznviele
Werber an die jungen Menschen heran ; und viele lockende Grup¬
pen wollen den jungen Menschen mit seiner ganzen Kraft , mit
allen feinen Abenden : und jener Verein , auf dessen Boden dis

junge Seele erwachsen ist, die Familie , die doch am meisten An¬

spruch auf die Zugehörigkeit des jungen Menschen haben sollte,
tritt am stärksten in den Hintergrund . So steht die umworbene
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Jugend vor der Frage : Welchem Kreise soll ich mich anschließen?Und bei der Entscheidung kommt es darauf an , was dem jungenMenschen die Kirche ist . Eine Zeitlang wirkt das Pietätsgefühlgegen die Kirche ! eine Zeitlang versucht der junge Mensch, imAnschluß an verschiedene Gruppen zu stehen , bis der Zeitpunktkommt , wo er sich für eine entscheiden muß ; und es wird dannvor allem diejenige sein, die ihm allerlei sichtbare Vorteile undöffentliche Auszeichnungen bietet.Cs ist nicht so , daß nur die in kirchlichen Zugendgruppengesammelte Zugend die bewußt evangelische Zugend darstelle , daßdie nicht organisierte Zugend die Kirche oder das christliche Le¬ben ablehne . Es gibt auch heute noch junge Menschen, die eineGemeinschaft zu zweien oder dreien der Massengruppe vorziehen ;und in manchem jungen Menschen — ich denke namentlich an dieZugend aus gebildeten Kreisen — steckt noch viel vom religiösenIndividualismus ; das Leben mit Gott soll eine persönlicheSacheseiner Seele in aller Verborgenheit sein. Das sind wahrlich nichtdie Schlechtesten, die ein solches Eigenleben führen wollen . Man¬cher , der in der Jugendarbeit stand und die jungen Menschen zusammeln verstand , hat es erleben müssen, daß sein eigenes Kindallein seine Straße wandeln wollte ohne den Anschluß an irgendeinen Kirchlichen Iugendkreis , wohl aber als Glied der Ge¬meinde.
Es gab eine Zeit , in der die von der Jugendbewegung er¬faßten jugendlichen Kreise allen Gemeinschaften kritisch gegen¬überstanden , ganz besonders der Kirche. Die Debatte in solchenKreisen ging stark um die Frage : Was ist uns die Kirche ? Esist ein Zeichen des stärkeren volkskirchlichen Charakters unserersüddeutschen Kirchen , daß ihre Jugend weniger von dieser Fragebewegt war . Ohne Zweifel ist eine Annäherung zwischen Zugendund Kirche eingetreten , und die Jugend beginnt mehr und mehrdas Wesen der Kirche zu verstehen, ihr Wirken zu werten undsich der Kirche zur Verfügung zu stellen.In der Stunde , in der der junge Mensch sich wider oderfür die Kirche entscheiden soll und will — Gleichgültigkeit er¬scheint ihm ausgeschlossen —, kommt unendlich viel darauf an ,wie ihm die Kirche gegenübertritt . Wer den Gründen der Ab¬lehnung der Kirche in unkirchlichen Kreisen prüfend nachgeht,wird oft wahrnehmen , daß ein kleines Mißverständnis , auch einan sich kleiner Fehler dessen die .Schuld war , der die Kirche Mvertreten hatte . Gerade beim jungen Menschen, der, wenn ersich ein Bild der Kirche macht, es in idealster Weise sich ausdenkt ,ist es von ausschlaggebender Bedeutung , ob die Kirche ihm ineiner Form entgegentritt , die einigermaßen dem Ideal entspricht.In dieser Hinsicht ist unsere Kirche oft von einer allzu großenSorglosigkeit . Sie erscheint in der wahrhaftigsten Weise , ohnedie Falten und Runzeln zu verdecken: eine Kirche, die aus sehl-baren Menschen besteht, kann nichts vollkommenes sein. Aberes sollte bei allem kirchlichen Handeln doch auch immer gefragtwerden : Wie wirkt es auf die Außenwelt ? Abstoßend oder an¬ziehend? Von der urchristlichen Gemeinde wird gesagt, daß dieGemeinde selbst die größte Missionarin war . Sie wirkte an¬ziehend durch sich selbst . Bei der Jugend handelt es sich um denNachwuchs, um die Zukunft . Es ist eine Frage der Selbsterhal -tung und der Fortpflanzung , wie sich die Jugend zur Kirchestellt. Je stärker die Kirche ihr Leben mit Rücksicht auf die Ju¬gend ausgestaltet , umso stärker wird der Zug der Jugend zurKirche sein.

Hg -
M Mmie Zeitung ll!§ MlNlgs- uni» Klilllirniittel .
Don Universitätsprosessor lüc . Kapp - Fveiburg .I ^ ie Zeitung von heute ist eine andere als vor 40,^ 50 Jahren . Damals — in der Epoche des Libera¬lismus — hatte die Zeitung im wesentlichen ihre Auf¬gabe darein gesetzt, politische Weltanschauung zu pflan¬zen, politische Meinungen zu verbreiten . Sie war einepolitische und demgemäß eine Parteizeitung . Das gehtihr auch heute noch nach , aber immer mehr macht sich in ihr dtzeGrundtendenz geltend , sich nach der geistig -kulturellen Seiteauszuweiten , den allgemeinen Bildungsinteressen zu dienen .Sie strebt über die frühere , rein politische Zielsetzung hinaus .Was liegt dieser Wandlung zugrunde ?Im Zeitungsunternehmen von heute ist das kommer¬zielle Moment mehr und mehr das herrschende geworden ; die
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Zeitung ist ein privatkapitalistisches Erwerbsunternehmen ghßen Stils , das eine Ware produziert , für die das Studium , HKenntnis der Marktlage von höchster Bedeutung ist , hier a!die Kenntnis - der Bedürfnisse und der Interessen des Publikum -die darum stets sorgsam abgetastet werden wollen . Es handelt s«um das billigen Lesestoff begehrende Massenpubkum , das immer mehr Appetit , mehr Verlangen nach solche,billigen Massenstoff bekundet . Dieser stets sich steigernden Nachfrage gegenüber mutz der Produzent sich nach Neuem Umsetzerund das findet er neben dem Politischen in den allgemein geisti ,kulturellen Stoffbereichen . Die Konkurrenz schlägt eine Zeitumheute nicht mehr durch die politische Berichterstattung , die potische Meinungspflege — da hat sich allmählich mehr oder ivmstst̂ '

s
'
oger ein Ausgleich , eine Nivellierung vollzogen — , sondern du« ^ ^ Grgrößere Leistungen in der Vermittlung allgemeinen Wissens - MlÜnterhaltungsstoffes . Dem kommt auch das Publikum entgegen! ^MrfnEs strebt instinkthaft aus dem steten Reizzustand , in den es du« ^ 'das gesteigerte politische Geschehen versetzt wird , heraus . Di;apolitischen Neigungen verlangen eine nicht mehr zu sch!bloß von aktuell politischem Stoff belastete Zeitung . Mit dieser!beginnenden Abwendung vom Politischen verbindet sich ein ausgesprochener Bildungshunger , d . h . es ist in der heutige«Masse ein stärkeres Bedürfnis nach steter geistiger NahrungsaufnahMe zu konstatieren . Die Zeitung bietet diesen Nahrungsfloss in bequemster Form , verdrängt dadurch das Buch . So istes gekommen, daß der Bildungsteil der Zeitung heute schon einFünftel bis ein Viertel des Zeitungsstoffes überhaupt umfaßtWie sieht nun dieser Bildungsstoff aus ?Die qualitative Zusammensetzung ist bestimmt durch dasBedürfnis des Publikums , das der Zeitungsunternehmer ah !nend , tastend feststellt. Das Publikum sucht immer etwas , dases über das Alltägliche hinaushebt , über das engbegrenzte Felddes zufälligen Erdendaseins . So bringt die Zeitung in Berück¬sichtigung der Sehnsucht der Leser nach fremden Zonen und fer¬nen Welten viele Berichte aus fernen Ländern ; die Weltblätterhaben diese Reiseberichterstattung schon immer gepflegt ,sie ist heute wichtiger als je geworden . Dazu tritt ein charakteri¬stischer Zug des modernen Menschentums , das triebhafte Be¬dürfnis nach»Ei ns ich t in die Dinge , von denen man umgeben ist:die wissenschaftlicheNeug i -e r . So sind naturwissenschaftli¬che , chemisch-physikalischeBelehrungen , medizinischeAufklärungensehr beliebt . Wie darum Aufsätze dieses Inhalts stark vorherr¬schen, so drängt sich auch die Notwendigkeit auf , das Publikumfortlaufend über die Fortschritte auf dem Gebiet der Technikauf dem Laufenden zu erhalten . Es steht diese wissenschaftlicheNeugier , die im Zeitungsstoff ihr Genüge findet , natürlich stackunter dem Druck des Reiz Hungers , d . h . man sucht möglichstdas , was dem Bedürfnis nach Interessantem , nach Sensationel¬lem entgegenkommt . So besteht besonderes Interesse fürPrähistorisches , Archäologisches, das Kunde gibt von unterge¬gangenen Welten . Darum ist das Lesepublikum auch jederzeitempfänglich für interessanten Stoff aus der Vergangenheit , ausder Welt berühmter Männer .Weil man weiß , daß das Publikum heute nicht mehr bloßaus politischem, sondern allgemein geistigem Interesse zur Zei¬tung greift , so gibt die Zeitung gerne wissenschaftlichenForscherndas Wort , damit sie die Ergebnisse ihrer Forschungen einem grö¬ßeren Publikum darbieten können . So kommt es , daß die mo¬derne Tageszeitung mehr und mehr den Ehrgeiz hat , alleStrahlungen der gesamten geistigen Kultur aufzufangen und sieder Oeffentlichkeit zu vermitteln . Sie sieht es als ihre Haupt¬aufgabe an , zunächst auch alle Vorgänge auf dem Gebiet vonWissenschaft, Literatur , Kunst , Theater zu registrieren , so daßgeistige Menschen schon im Interesse der Information über das ,was vorgeht , die Tageszeitung brauchen . Natürlich haben dieseständigen Informationen umso mehr Wert , als man wirklichauf dem betreffenden Gebiet schon zu Hause ist .Eine besondere Spezialität des Bildungsteils stellt dasFeuilleton im eigentlichen Sinn des Wortes dar , d . i. kurzeEssays , Skizzen , Novellen , Plaudereien , Kritiken , Aphorismenusw . , bei denen der Schriftsteller ein banales Erlebnis , ein ge¬wöhnliches Vorkommnis zum Anlaß nimmt , seinen Geist undWitz in allen Farben spielen zu lassen, eine Art höhere Jong¬leur - und Akrobatenkunst . So sind Feuilletonisten Wort - , auchStilkünstler seit den Tagen Heines und Börnes .
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Erst am Anfang einer Entwicklung stehen wir bei den neue¬
sten Bemühungen , die bebilderte Zeitung in Schwung zu brin¬
gen und dadurch Bildung und Kultur zu vermitteln. Es handelt
sich da um besondere „Illustrierte Zeitungen " oder um „Bildbei¬
lagen

" oder um ausgiebige Verwendung des Bildes in dem Text¬
est der Zeitung selbst . Die natürliche Freude der Menschen am
Bild

"
, die so rasch im öffentlichen Leben zu einer gewaltigem

Vlacht gewordene Lichtspiel- und Filmkunst haben die Entwick¬
lung der Zeitung zum Bild hin beschleunigt. Das , woran man
iin Kino gewöhnt ist , sucht man auch in der Zeitung, also An¬
schauung.

Durch die Lichtspieltheater ist die Leidenschaft zum Se¬
chen in die Masse gekommen . Man sucht , wenn auch nur fürs

^ "Augenblicke , in irgend einer gemachten, erdichteten , wenn auch
^ noch so verlogenen Welt der Gefühle , des Handelns Vergessen¬

heit , Ersatz für das , was dem eigenen Leben, der eigenen Umwelt
abgeht . Aber die Zeitung braucht die Objekte für das Schau¬
bedürfnis des Publikums nicht zu erfinden , sie sind da , man muß
sie bloß erjagen , einfangen , wozu es nur eines Auges bedarf für
das Interessante . „ Greift nur hinein ins volle Menschenleben,
und wo ihr 's packt, da ist es interessant .

" Daher die wachsende
Bedeutung des „ Reporters " für die moderne Zeitung nach ame¬
rikanischem Muster. „ Nichts ist verblüffender als einfacheWahr¬
heit , nichts ist exotischer als unsere Umwelt , nichts ist phantasie¬
voller als die Sachlichkeit . Und nichts Sensationelleres gibt es
in der Welt als die Zeit, in der man lebt "

(Erwin Egon Kirsch,
„Der rasende Reporter " ) .

Was die Beurteilung dieses ganzen Bildungsstoffes der
Zeitung betrifft, so darf man nicht absolute Maßstäbe hier Ver¬
wenden wollen ; die Wertmaßstäbe ergeben sich aus den Zwecken
der Zeitung selbst . Die Zeitung will ihr Publikum in Verbin¬
dung erhalten, wie mit dem Geschehen des öffentlichen Lebens,
so mit der ganzen geistig-kulturellen Umwelt , in der der moderne
Massenmensch lebt . Dis Zeitung ist das komplizierte Instru¬
ment , in dem sich die tausendfältigen geistigen Lebensbewegun¬
gen der Zeit spiegeln, und der gewohnte Umgang mit diesem
Spiegel, der diese Ausstrahlungen der Welt vermittelt, leistet
Millionen von Menschen doch den Dienst , daß sie dadurch vor
drohender geistiger Verstumpfungund Indolenz bewahrt bleiben.

Wie sind vom kirchlich -religiösen Standpunkt aus diese Bil-
drmgstendenzen der heutigen Zeitung zu bewerten ? Anzuerken¬
nen ist von vornherein, daß die Zeitung im Unterschied von der
Presse der liberalen Epoche heute die kirchlichen Dinge , die reli¬
giösen Lebensbewegungen ebenso registriert wie die der allge¬
meinen Geisteskultur. Es ist heute mehr wie früher die
Möglichkeit gegeben, von der Tribüne der Zeitung religiöse
Meinungsbildung zu pflegen , die Angelegenheiten des Kirchen¬
volkes in den Gesichtskreis der Allgemeinheit zu rücken. Es
hat sich also für Vertreter kirchlich -religiöser Interessen ein frü¬
her nicht vorhandenes Betätigungsfeld eröffnet . Die katholische
Kirche nützt diese Gunst der Lage in bemerkenswerter Weise
aus und weiß die literarischen , feuilletonistifchen Neigungen in
der modernen Welt mittelst geeigneter Kräfte sich dienstbar zu
machen. Dem Protestantismus , dem kirchlichen, fällt naturge¬
mäß diese elastische Beweglichkeit und Anpassungsfähigkeit an
Natur und Welt schwerer. Es gibt einen religiösen Standpunkt
evangelischerseits , auf dem all das , was die Zeitung an Kultur

^ und Bildungselementen vermitteln will, höchst gleichgültig er¬
scheint . Denn Gottes Wort wird hier als so etwas Wesensver-

olj
M>>!
itsi>
bli
che«

che«
istig,
tu«i

»ich

nch
DH
fehl
ich;
rus¬
che«
igs-
rgs-
) is,
ein

aßt.

das
ah-
das
reA
ück -
fer-
tter
egt,
erl¬
ös¬
cht.

'
fü¬
ge !!
!rr-
um
ük
che
ark
Hst
wl-
für
ge¬
eit
ns

ob
ei-

u
schiedenes von dem , was „Welt" ist , empfunden , daß es mehr
als eine isolierte , der sonstigen Geisteskultur fremde Wirk¬
lichkeit dasteht . Cs muß nur Sorge getragen werden , daß das,
was von der Bildungsseite angesehen, nur als „Aergernis" und
»Torheit " erscheint, von seiner ganzen Ursprünglichkeit und
Härte nichts verliert zugunsten des Allgemein -Kulturellen . Aber
wenn man das religiöse Gut nicht in dieser Isoliertheit sehen
kann , wenn man Natur und Gnade nicht so radikal-absolut aus¬
einanderzureißen vermag , so wird dieser Bildungsstoff der mo¬
dernen Zeitung, und mag er vielfach noch so verflachend , zer¬
streuend , ja auch zersetzend wirken , doch auch insofern vorbe¬
reitende Arbeit für das „ Wort " tun können , als er an seinem
Teil mithilft, daß die Wörtverkündigung überhaupt seelisch
empfängliche , empfindungsfähige , lebendige Geister trifft . Dazu
wird dann der Verkündiger des Wortes , weil er selber stets von
neuem auch diese Grundlagen und Voraussetzungen für die Wirk¬

samkeit des Wortes schaffen muß , nicht ohne Nutzen in die
Schule sogar des Feuilletonisten gehen. Von ihnen kann auch
der Prediger lernen , wie man mit ein paar Strichen und An¬
deutungen Stimmung , Atmosphäre erzeugt für Aufnahme des
„ Heiligen "

, welche Klaviatur man greifen muß , um überhaupt
sich eine Resonanz für sein Wort zu sichern , wie man Gedanken
formt , daß die Sätze wie Nägel in die Seele dringen und darin
haften . Wortverkündigung ist nicht zu denken ohne Wort Kunst ,
und mag sie noch so naturhaft , ungekünstelt und unbewußt-naiv
geübt werden . Und wer mit dem Evangelium umgeht , braucht
damit nicht in Widerspruch zu kommen mit seinem Beruf als
Mensch, dem nichts Menschliches fremd ist : er hat dabei auch für
sich das Apostelwort : Alles ist euer ! Prüfet alles und behaltet
das Gute.

Was geben wir unfern Konfirmanden mit ?
Die Konfirmation bedeutet im Leben des Kindes einen wichtigen

Markstein : für sehr viele das Ende der Schul- und den Beginn der Lehr¬
zeit. Wenn auch die eigentliche Berufsvorbereitung jetzt erst beginnt, so
muß doch der Grund zu allem , was der junge Mensch später braucht, jetzt
schon gelegt sein . So kommt es , daß das Herannahen der Konsirmations -
zeit die Eltern vor allem daran erinnert , daß sie ihren Kindern noch so
viel als möglich mitgeben müssen .

Ich möchte da vor allem den Finger an einen Punkt legen , in dem
viele und schwere Unterlassungssünden begangen werden: geschlechtliche Er¬
ziehung ! — Ich betone das Wort „ Erziehung "

: denn nicht um einen Un¬
terricht, eine Aufklärung handelt es sich hierbei, nicht mehr das ist die
umstrittene Frage : wer soll es dem Kind sagen? , sondern allmählich bricht
sich die Erkenntnis Bahn , daß nur planmäßige Erziehungsarbeit Erfolg
bringen kann . Das geht sicher auch Pfarrer und Lehrer, aber vor allem
die Eltern an . Eine große , verantwortungsvolle Aufgabe ist ihnen gegeben .
Wie ihr gerecht werden? Da kann ein Buch , das mir dieser Tage in die
Hände gekommen ist , gute Dienste tun : „ Geschlechtliche Erzie¬
lt u n g " von Käthe Sturm fels (Hackmeifter L Thal Verlag , Leip¬
zig , geh . M . 1 .40 ) . Man braucht nicht gerade jedem Wort zuzuftimmen,
aber man wird gepackt von dem schonungslosenErnst , mit dem in urkräf -
tiger Sprache alles Falsche, Aeußerliche gegeißelt und neue Wege gewie¬
sen werden.

Wenn ich oben von dem sprach , was man Konfirmanden mitgeben
möchte , so habe ich dabei auch daran gedacht , daß man an diesem Tag gern
Geschenke macht , die doch nicht nur ein augenblickliches Vergnügen ma¬
chen , sondern bleibenden Wert besitzen sollen. Vielleicht ist mancher für
ein paar Vorschläge dankbar . Es gibt im Verlag Gundert , Stuttgart , ein
famoses Jugendbuch : „ Ein tapferes Herze " von dem Thüringer
Iugendpfarrer Baudert (Gzlwd . M . 6 .50) . Das ist von einem Mann ,
der die moderne Jugend kennt und weiß, was sie braucht, ein auch äußer¬
lich wunderschönes Buch, das sicherlich vielen Konfirmanden Freude macht
und — Segen bringt .

Wer nicht so viel ausgeben will , dem kann man das Buch des däni¬
schen Iugendführers OlsertRicard , das in deutscher Uebersetzung im
selben Verlag erschienen ist : „ I u g e n d k r a ft "

(Hlblwd . M . 2 .50) sehr
empfehlen. Gerade das Kapitel vom Kampf um die geschlechtliche Reinheit
ist darin sehr fein behandelt. Ebenfalls sehr gut und für einen Konfir¬
manden wohlverständlich ist das Buch : „ Des Glaubens Bedeu¬
tung im Kampf ums Dasein "

(Rauhes Haus , Hamburg , Gzlwd.
M . 4.—) . Der Verfasser ist auch ein Däne : Skoogaard - Peterfen .
Für Mädchen sehr geeignet ist das im selben Verlag erschienene Buch von
Anna Schäder : „Goldene Fäden "

(Gzlwd . M . 3 .80 ) , ein Büch
vom Glücklichmachen und Glücklichsein .

Junge Leute sind freilich recht verschieden geartet . Nicht jeder ist
fähig , ein Buch wie dies oben genannte verständnisvoll zu lesen . Ihnen
muß man andere Kost bieten, die ihnen, auf einem Umweg allerdings , doch
das gleiche bringt . Ich denke dabei an historische Erzählungen , die die
Jugend immer packen , wenn sie gut geschrieben sind , und die an großen
Vorbildern und Beispielen dasselbe konkret der Jugend vor Augen stellen ,
was die oben erwähnten etwas abstrakter darbieten . Ich nenne einige we¬
nige : F . Kluhe , „Das Geheimnis der Katakomben " (Verlag Bethel ,
Wandsbeck , geb . M . 2 .50 ) , ein Buch von jenen Christen, die zur Zeit des
Kaisers Decius ihre Treue bis in den Tod bewahrt haben . Ferner :
U . Lörcher , „Die Familie Lavenstein"

, und H . Bert hold : „Aus
des Urgroßvaters Hausbuch"

(beide Calwer Verlag , Stuttgart , geb . je
M . 3 .— ) . Beide Erzählungen geben an Hand einer Familiengeschichte
ein Bild von der Treue der Evangelischen im Kärntnerland und im Kreis
Schwiebus in der Zeit der Gegenreformation . Beschämt wird jeder diese
Bücher aus der Hand legen : Ob wir heute noch solcher Treue fähig wären ?
Ich nenne ferner aus dem Gundert 'schen Verlag , Stuttgart : O . Glaub¬
recht , „Die Heimatlosen " (Gzlwd . M . 4 .— ) , einen außerordent¬
lich packenden Roman aus der Zeit der Befreiungskriege , der geeignet ist,
dem Jungen das Ideal der Mannhaftigkeit und der Opferbereitschaft ein¬
zupflanzen.

Wer gern Reisebeschreibungen lieft, dem sollte man doch etwas aus
der großen Missionsliteratur schenken : es wird seine Sehnsucht nach Er¬
zählungen aus fernen Ländern befriedigen und ihm daneben unmerklich
seine Kirche und seinen Glauben wert machen . Ich nenne : E . R - Baier -
lein, „ BeidenrotenIndianern "

(Ungelenk , Dresden , gebunden
M . 2 .40 ) , einmal etwas anderes , als die üblichen Indianergeschichten. Fer¬
ner ( aus demselben Verlag ) : C . P a u l , „ D i e Mi ss i o n auf den
deutschen Südseetnseln , ein Vorkriegsbuch , das uns zeigt, was
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wir verloren haben ; auch das ist der Jugend nützlich. Ferner : „BruderMao "
, die Geschichte eines chinesischen Straßenpredigers (Verlag der

kanares . Mission , Zürich , M . 2 .30) . Endlich : Bruno Guimann ,
„ Dlchaggaland und Volksbuch der Wadschagga "

( Luth .Missions -Verlag , Leipzig , je M . 4 .—) . Besonders das letztere enthält eineFülle von Sagen und Märchen und Erzählungen aus dem Volksleben der
Neger , die äußerst interessant sind ."

An kleineren Gaben möchte ich endlich noch erwähnen : „ Augu st e "
von O . Wilüermuth (Lwd . M . 1 .60 , Quell -Verlag , Stuttgart ) , für Mäd¬chen. G . Bayer : „ V on Or . M a r t i n L u th e r "

. Calwer Vereins¬
buchhandlung , 80 Pfg . , und Planck , Mitgabe fürs Leben , 15 Pfg . ( eben¬da ) . ein Büchlein für Neukonfirmierte . Soellnec .

o O O Für unsere Kranken . o o v
Viel Leid , viel Trost .

Gleichwie wir des Leidens Christi viel haben , also werdenwir auch reichlich getröstet durch Christus . 2 . Kor . 1 , 5.
Laß mir die Feier deiner Leiden ,O mein Erlöser , heilig sein !

hören wir wohl in dieser Passionszeit singen , und vor un -
serem geistigen Auge taucht die Gestalt des Schmerzens¬mannes aus mit der Dornenkrone aus dem blutigen Haupteund den durchbohrten Händen und Füßen . Er ist das Vorbilddes leidvollen Menschendaseins , wie es noch viele , wenn auch

nicht in so weltbewegender Größe , aber nicht minder schmerzvoll ,durchleben müssen . Aber von diesem leidenden Mann am Marter¬
holze geht zugleich unendlicher Trost aus . Wie viele schmerzzer¬
rissene Seelen haben sich am Bilde des Gekreuzigten schon aus¬
gerichtet und in seinem Leiden Trost und Halt für ihr kummer¬
volles Leben gesunden . Es ist in Wahrheit so , wie es der Apostel
ausspricht : Gleichwie wir des Leidens Christi viel haben , alsowerden wir auch reichlich getröstet durch Christus .

Ja , viel Leiden , viel Trost . Leiden gehört zum Christen¬stand . Sieh an deinen Heiland . Er wäre der große Heilbringerder Menschheit nicht geworden , wenn er den Schmerzensweg nach
Gethsemane und Golgatha nicht gegangen wäre . Betrachte das
Leben seines Apostels . Er hätte der gewaltige Verkündiger der
Gnade Gottes nicht sein können , wenn er nicht in einem Leibenvoll Kämpfen und unerhörter Leiden die Kraft des Kreuzes
Christi an sich selber erfahren hätte . So können auch wir keine
wahren Jünger unseres Meisters und keine Gotteskinder wer¬den , wenn wir nicht durch Leiden geübt sind .

Denn viel Leiden , viel Trost . Es ist die Ueberzeugung aller
tiefen Kenner des Menschenlebens , daß die seligsten Stunden in¬
nigsten Glückes nicht die sind , in denen die Sonne ungetrübterFreude über uns lacht , sondern jene , da mitten aus Leid unjdKleinmut heraus ein innerer Friede in uns emporsteigt , weilwir Gottes Liebe und Treue in allem Jammer unseres Schicksals
erfahren dürfen . Wer das erlebt hat , kennt den Segen des Lei¬dens erst ganz und wird inne , wie wahr das Wort doch ist : Biel
Leid , viel Trost .

o o O Gottesdienstanzetger. o o o
Sonntag , den 3 . April 1927 (Iudika ) .

Bei den Konfirmationsfeiern Kollekte für die Landesbibelgeseilschast .
Stadtkirche : 10 Uhr Konfirmation mit Abendmahl , LandeskirchenratE . Schulz .
Kleine Kirche : Vs9 Uhr Stadtvikar Glatt . UIO Uhr Konfirmandenprü¬fung , Pfarrer Herrmann (Eintritt nur mit Karten ) . 6 Uhr StadtvikarGlatt .
Schlotzkirche : 10 Uhr Konfirmandenprüfung ( Eintrittskarten ) , Kirchen¬rat Fischer . 6 Uhr Passions -Abendfeier (siehe Anzeige ) , KirchenratFischer .
Iohanneskirche : 8 Uhr Stadtvikar Grimm . i/ZIO Uhr Konfirmation mitAbendmahl , Pfarrer Hauß . 2 Uhr Kindergottesdienst , StadtoidarGrimm . 6 Uhr Pfarrer Hauß .
Christuskirche : 8 Uhr Stadtvikar Lichtenfels . 10 Uhr Konfirmation mitAbendmahl , Kirchenrat Rohde . II1/4 Uhr Kindergottesdienst im Lud¬wig Wilhelm -Krankenheim , Stadtvikar Reichwein . 6 Uhr StadtvikarKühn .
Markuspfarrri : 10 Uhr Stadtvikar Lichtenfels . 111/4 Uhr Kindergottes -dienft , Stadtvikar Lichtenfels .
Lutherkirche : S Ahr Konfirmation mit Abendmahl , Kirchenrat Weide¬meier . 2 Uhr Konfirmandenprüfung , Pfarrer Renner . 6 Uhr Stadt¬vikar Sittig .
Matthäuspfarrei : 10 Uhr Konfirmandcnprüfung , Pfarrer Hemmer . (Desbeschränkten Raumes wegen Teilnahme nur gegen Karten , zu habenim Pfarrhaufe .)

Beiertheim : 9 Uhr Konfirmation mit Abendmahl , Pfarrvikar Drei6 Uhr Pfarrvikar Dreher .
Stadt . Krankenhaus : 10 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .
Diakonisfenhauskirche : 10 Uhr Pfarrer Kayser . Abends >,z8 Uhr Hnatsmissionsstunde , Missionar Mayer .
Karl -Friedrich -Gedächtniskirche (Stadtteil Mühlburg ) : 8 Uhr Früh »,tesdienft , Pfarrer Zimmermann . 1/2IO Uhr Hauptgottesdienst mit

firmation und Abendmahl , Pfarrer Zimmermann . 7 Uhr Abend«,tesdienft , Stadtvikar Gocker .
Daxlanden (neues Schulhaus ) : 1/2IO Uhr Gottesdienst mit Konfirniastund Abendmahl , Stadtvikar Leiser .
Rüppurr : st/iO Uhr Konfirmation mit Abendmahl , Pfarrer Steinniq2 Uhr Predigtgottesdienst , Pfarrer Steinmann .

Wochengottesdirnste :
Waldhornstr . 11 (Konfirmandensaal ) : Dienstag abends 8 Uhr BibelstutzPfarrer Herrmann .
Lutherkirche : Dienstag abends 8 Uhr Bibelstunde im Kasino Gottes «,Missionär Mayer .
Schlotzkirche : Mittwoch 8 Uhr Ubendmahlsfeier im Konfirmandensaal Afanienstr . 22 , Kirchenrat Fischer .
Iohanneskirche : Donnerstag abends 1/28 Uhr Pfarrer W . Schulz .Lutherkirche : Donnerstag Vs8 Uhr im Konftrmandenjaal , Siaötvid ,Sittig .
Mittelpfarrei : Donnerstag abends 8YH Uhr Bibelbesprechung im Konstmandensaal , Friedrichsplatz 15 , Landeskirchenrat E . Schulz .
Beiertheim : Donnerstag abends 8s/i Uhr , Bibelstunde , Pfarrv . Dreh«Ludwig Wilheim -Kranksnheim : Donnerstag abends 8 Uhr Stadtvik ,Kühn .
Karl -Friedrich -Gedächtniskirche (Stadtteil Mühlburg ) : Mittwoch

1/28 Uhr Stadtvikar Leiser . Donnerstag abends 8 Uhr BibelstuckGeibelstraße , Pfarrer Zimmermann ,
Rüppurr : Dienstag abends 81/4 Uhr Bibelstunde in Kleinrüppurr . D«>nerstag abends 81/4 Uhr im Gemeindesaal Bibelbesprechung für FraugFreitag abends 8V4 Uhr im Gemeindesaal Bibelbesprechung für Mänm ,
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Bibelbesprechung im Gemeindehaus der Südstadt : Dienstag abeck8 Uhr .
Hahn '

fche Gemeinschaft , Viktonastr . 14 . Stunde : Sonntag nach«,Vr3 Uhr , abends 8 Uhr , und Mittwoch abends 8 Uhr .
B .D .I .-3ugendbünde . Iohannisbund : Montag Bundesabend, - Fwtag Aelierengruppe . — Treue : Dienstag 8 Uhr Zusammenkunft im Ägendheim : Donnerstag 81/2 Uhr Musikprobe, - Freitag 8 Uhr Bunde»abend . — Lutherbund : Montag Turnen : Dienstag BundesabeckMittwoch Iungschar , Singen ; Donnerstag (14tägig ) ältere Abteilunz,Freitag Basteln ; Samstag Freispiele . — Iungmädchenbund HeimatDienstag Turnen ; Mittwoch - Singen ; Freitag Bundesabend . — Wadburgbund : Dienstag 8 Uhr Stefanienstr . 22 Bundesabend ; Donnerst «!8 Uhr Stefanienstr . 22 ältere Abteilung . — Blücherbund : Montag 8 llh>Singen ; Mittwoch 8 Uhr Bundesabend . — Mädchenbund Sonnwäris :Montag 8 Uhr Singen ; Mittwoch 8 Uhr ältere Abteilung ; Donnerst «;1/28 Uhr Bundesabend . — Mädchenbund Wachaus : Montag 1/28 Uhr Bwdesabend . — Iugendbund der Mittelstadt : Mittwoch 8 Uhr Bundesabeck— Mädchenbund Lichtträger : Dienstag 8 Uhr Bundesabend : Freitag 8 Uh:Singen (Aeltere und Jüngere ) . — B .D .3 . Beiertheim : Iugendbund :Mittwoch Bundesabend . Mädchenbund : Dienstag Bundesabend . -B .D .3 . Mühlburg : Montag Vz8 Uhr Turnen . Mittwoch 8 Uhr Bunde »abend . — Mädchenbund Mühlburg : Montag 8 Uhr Singen ; Donnerst «;8 Uhr Bundesabend . Reigenprobe wird jeweils bekannt gegeben .
Iugendvereinigung Matthäusbund : Mädchen : Montag 8 Uhr Tunnen für Alle ; Mittwoch 8 Uhr Bibelabend für Aile . Burschen : Mittwoch8 Uhr Bibelabend für Alle .
Mädchenbund Immergrün : Dienstag 5 Uhr Iungschar ; Donnerst «;8 Uhr Bundesabend .
Paulusbund : Montag 8 Uhr ältere Abteilung ; Mittwoch 8 Uhl«jüngere Abteilung : Freitag 1/26—1/28 Uhr Iungschar ; Samstag 8— lOUH' iOrchester . t
Mädchenbund der Pauluspfarrei : Donnerstag 8 Uhr Bundesabend .«gemeinsam l
Iungmännerbund Gottesaue : Mittwoch Bundesabend ; SamstazjSpielabend . i
Iungmädchenbund Gottesaue : Montag Spielabend ; Freitag Bunde »abend .
Evang . Mädchenbund Daxlanden : Bundesabend jeden Dienstag 8 bisi/slO Uhr in der Kieinkinderfchule , Ankerstr . 2.
Paul Gerhardt -Mädchenbund in Mühlburg : Bundesabend Donners¬tag 8 Uhr im Gemeindehaus , Geibelstr . 5 , Saal im Hof .
Daxlanden : Nähabend evangelischer Frauen und Mädchen mit ge¬mütlichem Beisammensein . Jeden Freitag 8 Uhr in der evang . Kinder¬schule, Ankerstr . 2 , 2 . Stock .
Evang . Hausgehilfinnen - Verein , Sofienstraße 41 . ZusammenkunftMittwoch abends 1/2S Uhr .
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Evang . Stadtmission , Adlerstr . 23 . Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule ;3 Uhr Blaukreuzversammlung , Generalsekretär Seinsch , Barmen ; 4 WInngfrauenoerein ; Mittwoch 8 Uhr Stille Stunde (Arbeits - und Gebets-
gemeinschast ) im Iungfrauensaal ; Donnerstag 4 Uhr Frauenstunde ; 8WKlickverein ; Freitag 71/4 Uhr Sonntagschulvorbereitung . — Kreuzstr23 : Sonntag 11 Uhr Hoffmingsbund ; 3 Uhr Adlerstr . 23 Generalsekr .Seinsch ; 8 Uhr Amalienstr . 77 Generalsekr . Seinsch : Montag 8 Uhr Näh¬verein ; Freitag 8 Uhr Blaukreuzgebetstunde . — Kriegsstr . 10Z
( Eingang Gartenstr . , gegenüber Brauerstr . , ev. Kindergarten ) : Freitck,8 Uhr Frauenstunde .
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Christlicher Verein Junger Männer , Nowack-Anlage 5 : Sonntag
» April , Unsere Räume sind von 2—10 Uhr geöffnet . Montag 8 Uhr Po -

, säun«nchor : Dienstag 8Vi Uhr Heimabend — LeseabendMittwoch
l .>8 Uhr Turnen in der UHIandschuie ( Schiitzenstr .) : Donnerstag 8 Vi Uhr

gungmännerbibelstunde,
' Freitag 844 Uhr Familienbibelstunde der Wart¬

burggemeinschaft : 9H4 Uhr Chorgesang .
Christlicher Verein Junger Mädchen, Nowack-Anlage 8 . Mittwoch,

8 Uhr Wortbetrachtung , Musik und Gesang . Freitag 844 Uhr Teilnahme

an der Familienbibelstunde . 944 Uhr Chorprobe .
Evang . Verein für Innere Mission A . B . Eoang . Bereins -

uaus , Amalienstr . 77 . Sonntag 1114 Uhr Sonntagsschule : 3 Uhr ailg .

Versammlung , Stadtmiss . Mülhaupt : 4 Uhr Iungfrauenverein : abends

8 Uhr Vortrag, Generalsekretär Seinsch -Barmen; Montag abends 7 Uhr
Iugendabteilung : 8 Uhr Blaukreuzverein : Dienstag r/z4 Uhr Bibel¬

stunde für Frauen u . Jungfrauen : 8 Uhr Bibelbesprechung für Männer u.

Jünglinge : Mittwoch 4 Uhr Mariastunde für Mädchen : 8 Uhr Bibel -

chund Gebetsstunde : abends 9 Uhr Sonntagsschulvorbereitung : Donners¬

tag abends 8 Uhr Töchterverein : Freitag abends 8 Uhr Orchesterprobe :

Samstag abends 8 Uhr Gebetsvereinigung für Männer und Jünglinge . —

Kinderschule , Durlacherstr . 32 : Donnerstag abends 8 Uhr Allgemeine Ver¬

sammlung .
Evangelischer Verein für Innere Mission A . B ., Rheinstraße 35 :

Sonntag 8 Uhr allgemeine Versammlung . Dienstag 8 Uhr allgemeine
Versammlung , Br . Schmelzer . Mittwoch 8 Uhr Bibelstund « für Jung¬

frauen . Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde für Jünglinge . Freitag 8 Uhr
Bibelstunde für Männer und Jünglinge .

Iugendbund für entschiedenes Christentum. Sonntag 10—12 Uhr
Kinderbund : 2 Uhr Iugendbundstunde für junge Männer : 5 Uhr Iugend -

bundstunde für Töchter . Dienstag 8 Uhr Bibelforschungsstunde für junge
Männer . Mittwoch 6—7 Uhr Knabenbund . 8 Uhr Bibelforschungsstunde
für Töchter . Donnerstag 8 Uhr Gebetsftunde für junge Männer .

Landeskirchliche Gemeinschaft. Kleine Kirche : Sonntag 8 Uhr
allgemeine Versammlung . Donnerstag und Freitag abends 8 Uhr Bibel¬

stunde. Redner : Evangelist Krupka (siehe besondere Anzeige ) . Stein -

straße 31 : Dienstag 144 Uhr Frauenstunde : 8 Uhr Männerstunde .
Grünwinkel (Schulhaus ) : Jeden Freitag abends 8 Uhr Bibelstunde
für - Jedermann .

B .K . ( Bibelkreis unter Schülern höherer Lehranstalten ) . Jüngerer
Kreis (Vl —IV ) Mittwoch Vzg Uhr : mittlerer Kreis ( Ulli —VII ) Sams¬

tag 5 Uhr im B .K .-Heim , Kreuzstr . 23 : älterer Kreis ( Oll —Ol ) Sams¬

tag 8 Uhr Abiturientenfeier im Grünen Hof ( ! ! Kuchen milbringen ! !)
Für alle Abteilungen Turnen Mittwoch 148 Uhr in der Turnhalle der

Uhlandschule .
Bibelkreise von Schwester Magda , Steinstraße 23 , im Hof : Montag

8 Uhr Bibelstudienkreis. Dienstag 8 Uhr Mädchen -Bibelkreis (M .B .K .) .
Mittwoch nachm . 144 Uhr Bibelkreis für Schülerinnen . Donnerstag nach¬
mittags 4 Uhr Frauen -Bibelkreis .

Christdeutsche Jugend : Freitag 8 Uhr Kreisabend Stefanienstr . 64 .

Amtliche Bekanntmachungen .
Markuspfarrei .

Die nächste Frauenversammlung findet Donnerstag , den 7 . April ,
nachmittags 148 Uhr , statt mit Bortrag des Sprengelpfarrers .

Alle Frauen der Gemeinde sind dazu herzlich eingeladen .
Seufert , Pfarrer .

Einladung
zu der vom 6 . bis 7 . April , von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 7 Uhr
stattfindenden Ausstellung von Arbeiten der Schülerinnen der Näh - und
Handarbeitsschule , Ecke Zirkel und Waldhornstraße .

__ _ Das Stadt - und Schloßpfarramt .

Kirchlicher Vereinsanzeiger .
Gemeindeverein der Mittelstadt . Donnerstag , 7 . April , abends

8V4 Uhr, Versammlung im Konfirmandensaal , Friedrichsplatz 15 .

Mütterabend der Iohannespfarrei
Mittwoch abends 8 Uhr . Frauen und erwachsene Mädchen sind herzlich
eingeladen . _

Mütterverein der Pauluspfarrei :
Freitag , den 8 . April , Mütterabend , Rüppurrerstr . 72 ._

Sprengel -Kaffee.
Der angesagte Kaffee am 5 . April in Mühlburg findet nicht statt .

Kriegerdankbund .
Am Montag , den 4 . April , abends 8. 18 Uhr , findet im Vorsaal Adler¬

straße 23 die Monatsversammlung der Ortsgruppe Karlsruhe statt , wozu
alle Kriegsteilnehmer , Kriegshinterbliebene usw . eingeladen werden . —

Passionsvortrag durch Herrn Pfarrer Einwächter : „ Brauchen wir das

Kreuz Christi ? "
_

Deutsch -Evangelischer Frauenbund .
Mitgliederversammlung am Dienstag , 5 . April , nachmittags pünkt¬

lich halb vier Uhr im „ Grünen Hof "
, Kriegsstr . 5 . Vortrag von

Herrn Die. Knevels -Heidelberg über : „ Das Religiöse in der neuesten deut¬

schen Lyrik "
. Schriften von Herrn Lic . Knevels werden zum Verkauf aus¬

liegen . (Kaffeebewirtung nach dem Bortrag .)

Vortrag von . O . Heiler.
Wie ein Inserat in diesem Blatt anzeigt , wird am nächsten Sonntag

der Professor der evang . Theologie O . Heiler aus Marburg in der alt -

katholischen Kirche einen Bortrag über „ die kirchlichen Einigungsbestre -

bungen der Gegenwart " halten . Dieser Marburger Theologe ist bekannt

geworden durch seine religionsgeschichtlichen Arbeiten , durch sein Eintreten

für den Sadhu Sundar Singh , vor allem aber durch die Stellung , die er
über oder zwischen den Konfessionen einnehmen will . Vor kurzem hielt
er in der Freiburger Akademisch - literarischen Gesellschaft einen aufsehen¬
erregenden Vortrag über „ Luthers Größe und Grenze " .

Borträge
Erziehung zur Ehe . Der bekannte Evangelist des Weißkreuz¬

bundes , Rektor Trappmann aus Bonn , ein gereifter Mann mit

jugendlichem Herzen , wird über dieses Thema drei Vorträge am 8 . , 6.
und 7 . April im Saale Adlerstr . 23 halten . Bei der furchtbaren Verworren¬
heit der sittlichen Begriffe in unserer gegenwärtigen Zeit , bei der großen
Zahl unglücklicher Ehen , von denen die Fülle der Ehescheidungen Kunde

gibt , dürfte es insbesondere für die reifere Jugend eine dringende Not¬

wendigkeit sein , sich rechtzeitig und in der rechten Weise mit der Erziehung
zur Ehe zu beschäftigen . Der Redner wird in aller Offenheit , aber -auch
mit dem erforderlichen Takt das schwierige Gebiet behandeln . Hoffentlich
leisten recht viele der Einladung Folge , zumal der Eintritt frei ist ( siehe
Anzeige ) .
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Mms-Mendstier in der SchloWWe 1
Sonntag , den 3 . April , abends 6 Uhr , wird in der Schloßkirche !

eine Passions - Abendfeier stattfinden unter gütiger Mitwirkung von !

Kapellmeister Or . Heinr . Knöll , Fräulein Hildegard von Fabeck und

Mitgliedern des Lehrergesangvereins . Die Ordnung der Feier ist
folgende :

1 . Drgelvorspiel : „ Da Jesus an dem Kreuze stund "
Sam . Schmidt 1587—1654 . sl) r. Knölls

2 . Geistlicher : Tingangsgebet .
3 . Thor : Vere IsnAuores nostros ' . . Ant . Lotti 1667 — 1740 .

„ Komm süßer Tod " . . . . 2 . S . Bach 1685 — 1750 .
sLehrerges . Vereins

4 . Geistlicher .
5 . Grgel : „ lvenn wir in höchsten Uöten sein" . Vach.
6 . Thor : „Und es ward Finsternis " . . M . Haydn 1737 —1806 .

„ live verum " . lv . kl . Mozart 1756 —1791 .
7 . Geistlicher .
8 . Gesang und Grgel : „Meine Lebenszeit verstreicht "

L . v . Beethoven 1770 — 1827 .
„ Erlöse uns von dem Uebel " P . Tornelius 1824 — 1874 .

8 . Geistlicher .
10. Thor : „ lvie selig sind die Toten " F . Mendelssohn 1809 —1847.
11 . Gesang und Grgel : „Dein Liebesfeuer , ach Herr !" r Hugo Wolf

Auf ein altes Jesusbild t 1860 —1903
12 . Geistlicher : Lchlußgebet .
13. Grgel : „Passion " von Max Ueger 1873 — 1916 .
Der Eintritt ist srei . Freiwillige Gaben für die bedürftigen Konfirmanden .

WWWWWWWl evangelische Ltadtkirche . . .
ß Verein für evang . Kirchenmusik— Kirchenchor der Stndtkirche
W Palmsonntag, 10 . April ) 927 .

g Anfang fte 8 Uhr, Einlaß 7 Uhr, Ende gegen 9 Uhr abends .

I paMons -ttonzerl
I Werke von :

-3. 6 . Bach , L. van Beethoven . G. A. Perti , 3os. Rhein-
Z berger, Albert Becher und Niedr. Büssing.
W Mitwirkende :
W Fräulein Magda Strack (Ult ) vom Bad . Landestheater u . Herr Hans

W Vogel ( Grgel )
W Musikalische Leitung und Grgelbegleitung der Soli : Herr Hans

D Albrecht Mann .

W Unsere Mitglieder haben freien Eintritt . Karten zu 2 Mk . (reservierte

W Plätze ) u . zu 1 Mk . (offene Plätze ) im Vorverkauf in allen Musikalien -

W Handlungen , in der Buchhandlung Müller L Graeff (am Marktplatz ) ,

W beim Kirchendiener der Stadtkirche und am Konzerttage von 7 Uhr

W ab am Haupteingang zur Kirche.

W Zugunsten des Vereins werden beim Ausgang aus der Kirche frei -

W willige Spenden dankbar angenommen .

W Nächste Veranstaltung : Karfreitag , den 15 . April, abends 8 Uhr, in

W der Stadtkirche liturgisch -mujikal . Karfreitag -Abendfeier. Lintritt srei

arWiiilinilMInh . : E.A. Md « »kMd

jetzt ZjjhrilMstkiHc 77



Landeskirchliche Gemeinschaft — Iugendbundfiir E .E . E .B.
Karlsruhe , Steinftrahe 11 , » s.

Donnerstag , den 7 . u , Freitag , den 8 . April , jeweils abends 8 Uhrin der Kleinen Kirche
. . . ».nun»»»,.»»»,

Redner Evangelist Ernst . Krupka. Jedermann herzlich willkommen

> Erziehung zur Ehe . ß
V Drei Vorträge von Rektor Trappmann aus Bonn , V
U Im Laale Adlerstr. 23, jeweils abends 8 Uhr . Z
Z Dienstag , s . April : „Vas junge Mädchen vor der Ehe" . VV (Für Frauen und Mädchen über 16 Jahre ) , DZ Mittwoch, 6 . April : „Der junge Mann vor der Ehe" . VD (Für Männer und junge Männer über 16 Jahre ) . UZ Donnerstag , 7 . April : Lhenot und Familieng !ück ". Ds ( Für Erwachsene) , D- Eintritt ist frei . Zu den Vorträgen wird herzlich eingeladen . V

200 Bortrsg Friedrich Heiler .
sonntag , s , April , abends 8 Uhr,wird der bekannte Theologe und Professor der Religionsgeschichte ander Universität Marburg , Friedrich k) e i l er , in der alikatholijchenAuferstehungskirche (kfertzstr, 8) einen Vortrag überDie kirchlichen Einigiingsbestrebungen der Gegenwart

halten , Eintritt : 50 Pfennig .Vie Mitglieder der protestantischen Kirchengemeinden ladet hierzuherzlich ein . Der Kirchenvorstand der altkathol .Gemeinde Karlsruhe ,

Lus neue kkeicliste /luswalil
von 2S ?fg . an.
l<ostsnIor« 2uLen-
«iung sul V/unsak.

Ispstsnbsnälung unä Ispsiiergesebäüleision 825
AVsgNVN 2en»igstr , 2)

ISßM -ÜÜIiMIlMl !
ist fertig

Aus Hebels Freundeskreis. (Fortsetzung )Meine Freundinnen M . Kiehm und Schotte ! empfingen michmit Jubel , daß ich nun auch zu ihrer Fahne gehöre und wisse , wasNerven seien. Sie wußten viel aus ihrer eigenen Erfahrung zuerzählen, mir auch manchen Rat zu geben. Es ging bei mir aberohne solche starke Erschütterungen vorüber ; zu viele Bande fessel-ren mich an das Leben, um nicht dem Versuch mich hingeben zukönnen , daß alles überwunden werden könne und müsse, und baldwurde es hell in meinem Gemüte , und ich erwachte zu neuem Leben,und der Friede Gottes beglückte meine Seele und hat mich seitdemdurch alle Schicksale treulich begleitet.Viel verdanke ich auch unserm Freunde Emmerich, dessenBeispiel und Lehren mir noch immer als mein höchstes Ideal vor¬leuchteten , bis ich Christus gesunden und erkannt hatte . Ja einmalglaubte ich, Emmerich wäre mir erschienen, als ich so lebensmüdein jenem Zustand war und mich zu ihmE ) hniaufsehnke; denn Em¬merich war damals schon kotNH Ich sah ihn von Wolken umge¬ben , wie er mir zur Erde deutete , und nie wird jene Vision aus mei¬nem Gedächtnis schwinden .
Damals hatten wir noch eine Zusammenkunft mit Hebel imHubbade, nachdem wir einige Jahre früher im Buhler Tal mitSchneegansen und von seiner Seite von Kirchenrat Doll begleitet,beisammen waren . Wir hatten dieses Mal das Söhnlein Oswald

, bei uns , und Hebel nahm mir das Versprechen ab , ihm dieses Kindzur Erziehung zu überlassen. Ich konnte dieses leicht, da ich nochJahre zwischen diesem Versprechen und der Ausführung vor mirhakte . Es kam aber bälder , als ich nur denken konnte , die Zeit , woE ) Nämlich zum Heiland,, iss) Das alles also nach dem Jahre 1820 , Emmerich starb am 1 , Juni1820 ( s, Anm . 77) .

Soeben ist erschienen :

l^eichwein , Stadtvikar

ochland I Llbxrwe
« rN-ö- K

lasi
Skizzen und Erzählungen für Jung und Alt

Das reizende Büchlein kommt gerade rechtzeitig für die Konfirmations¬und Osterzeit und darf auf keinem Geschenktische fehlen. Preis 1 .60 M,
Verlag Loitze i Karlsruhe, Hauptpost, Ecke DlMglüSstk .
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diese Trennung statkhaben sollte. — Doch noch erfreute ich mich ander schönen Wohnung , Garten und Hof , ging auch oft mit denKindern auf den Wällen oder auf dem Glacis E ) vor den Toren .
spazieren , ließ sie ihr Abendessen in dem Grase finden, wo ich dieseszuerst verborgen gehabt, was ihnen große Freude machte . An all »den lleberraschungen hatte ich selbst größere Freude und am Zu- Ibereiten, und so rief ich meinen Mann einmal in den Garten , umdie vielen Spargeln zu stechen, welches er immer selbst und gernetat . Ich ging chm mit dem Körbchen nach und ergötzte mich an sei¬nem Eifer und Freude , mit welcher er den großen Segen aufnahm.Doch einmal kam er zu mir und sagte: „Sophie , sieh, diese Spar¬gel hat noch einen Schnitt etwas höher, und ich bin doch gewiß ,nur einmal geschnitten zu haben." Als sich dieses noch einmal wie¬
derholte, merkte er doch , daß es nicht ganz richtig sei , und ich rnußteihm gestehen, daß ich die Spargeln vom Markte mrtgebracht und
so die etwas dürftige Zahl der eigenen ergänzen wollte . Unter La¬
chen und Freuden zogen wir jedes wieder an seine Arbeit .

schon
hatte ,
Füßck
sem l

16. Mine .
Es wurden seit der Heirat von Mine ^ ) (Mauritii ) alle

paar Jahre kleine Reisen nach Freiburg gemacht im eigenen Chais-
chen ; mein Mann kutschierte selbst ; zwei Kinder fanden noch Platz, fdavon eines auf meinem Schoß , das andere in der Mitte auf un- 1
serem Sitze stehend . — (Für ) Die zweite Reise mußte schon eine )Lehne an den Rücksitz gemacht werden ; denn es waren drei Kinder-

'
— Nun erging aber eine Einladung , das nächste Mal alle fünfmitzubringen. Der Jubel war groß, und da eine andere Chaiseisi) Die äußere Böschung (Abhang ) der Festungsmäile. welche ab undzu hübsche Spazierwege darbieten .

1-») S . Anm . 87 . "
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nur aus süddeutschen Trachtgebieten
an Süts und ffeilkrsst unüber¬

troffen empfiehlt:

husser's Verkaufsstelle
Nm Ltsdtgarten Nr. 3

(Nähe Hauptbahnhof)

Lonntag, 3 . ktpril, findet abends 8 Nhr
im Vereinshaus Kdlerstr. 23 ein Non -
strmandenabend mit Lichtbildern statt,
zu welchem die ganze Gemeinde, be¬
sonders dis Litern der Nonfirmanden,
herzlich eingeladen sind.

N . Herrmann, Pfarrer .

Lake püppurrerMr. und kuisensir .
Narr-, tdieisr - und Vkollwsren

lterrensrtikel pullovier
Leib - und kettuisseks !- : Vor-
bsngstokts ttsndarbeiten

omg
6ar . -einen
gionsn -
glütSIB »
-- - (Sclileuder) lg YuaiitA"

10 Pia -Oose IN IO.— franko
L P1L. Vase IN. 5.50 krank»
Kacknakine 30 ? kx. inelir.

propar-snaa -päckclien ä 1 -/2 ? kL.
INK. 1.70 Osaka bei Vareinsenclunx.

Oar . 2urückna1ime.
i . k . kisvksn

0bei >neulsn «l 188 Ser . kremen ,
poslsekeckkonto ttamdure 5625 .

deutscher
Lienenhonig

(Blüien- und Tannenhonig)
- Verbürgt rein -

Lun Kunßinmslion unü Oslsnn
smpketile ick mein reictidslkiZes I-SAsr in destAepdeuten bsdisetien,

pkslr- , b-losel - und Ntiein -

Wsinvn
znr von biliiZsterIpreislaZe an .

Oroüs ^ usvvLkl in
8odLlllllvsmöll , 8üäV6illoa , I- ikäroa , Spirituossa Z

Zsvod Kklü > o1k , ^VeinZroökunäluriZ
Lürc> und Nleinverksuk: liksieist »». 82 — lei . 104

s Seiden ' LamPenschirme ^
> in reicher Auswahl. : Anfertigung auf Wunsch in allen Farben. -
i L- Günstige Zahlungsbedingungen . -- - «

«
? ^ fsolzbeleuchtungskorper
o , in gediegener Ausführung

z « Badische Handwerks .kunft G . m . b . H . ^
^ zriedrichspiatz .4

' llaiserstrahe so

5chlafrimmer
Herren - und 5peiserimmer sowie Küchen

in modernen Formen und tadelloser Nusführung unter
jeder Garantie liefert auch nach gegebenen Entwürfen,
- bei sehr mäßigen Preisen - -

ljusser , SrMchreinerei in Hochstetten
Verkaufsstelle : Am Stadtgarten Nr. 3 (Nähe haupibahnhos)

Uefichtigen 5ie bitte mein Lsgeri

Zut und ruverlässiA in
ZroLer TLusumiil bei

I^einkolclt 8olin
172, sink . : Ueinrick Nocks

161 Kal8er8lraLe 161

kauten 8ie -««
in bsslsi » üluslitst

ru dilligslt « », pnsis « »» im

Md 8lkM8 LrN8l Kü088
28

I-sZerbesicktiZunZ okne NautrvsnZ

ßißMgs- !l. iMZtWUhöiM
in ksckmsna . solider ^usküiirung

LsZer in
kZMsrllss M üsüMkv

suk TeNeutilunx j
mit r/« Xnrstilun ^ ru den 3e - i
dmZurizen des Ltadi . Qssverkss

Kein Kaden — KMixe Preise ^
«Ml -!- n . 8 . kLfNi 1-l-isiiüi. rzzs !

Lanipens ^ irme
kinftl . in einfacker und eleganterAussührung .
sowie Wiederherstellung derselben , und vraht>
chkrmgeftell«.
« Utsdetk Scbledncb b-1 Wilh . Schlebach.

Erbprinzenstr. 8. 1. Stock. 28K

schon länger eingetauscht wurde , welche einen sogenannten Keller
hatte , so wurde bei trübem Wetter der Deckel herabgetan und die
Füßchen der unter der Decke fröhlichen Kinder fanden Platz in die¬
sem Chaischen -Keller .

Zwei Kinder wurden von Doktor Lembke ^ s) verlangt , und
bei Spaziergängen , welche alle Tage siaktfanden, waren beide Fa¬
milien mit den Kindern derselben vereint. Da war mir so recht
vaterländisch zumute, und im Münster besonders strömten meine
Dankgebete zu Gott empor, welcher mich so vieler Freude gewür¬
digt hatte . Des kleinen Oswalds hervorstürzende Tränen , als
Mine uns nach einer freundlichen Begleitung verließ, rührte auch
sie sehr, und sie sagte : „Hast du mich denn so lieb und kennst mich
ja kaum ?" Sie sah dabei , wie ihr Andenken in unser aller Herzen
lebte und oft mit Liebe ihrer gedacht war . — Dietz ließ sie später
nie mehr allein zu uns , um ihr die Schmerzen des Heimwehs zu
ersparen ; denn sie hatte die Augen immer voller Tränen , wenn sie
die Kinder sah , da ihr eigene Familie nicht erblühen sollte.

Als Mine noch ledig und bei uns in Straßburg war und
Hebel diese bei seinen Besuchen bei uns kennen lernte, ihre Be¬
geisterung für alles Schöne und Gute , dabei ihre Fertigkeit und
Aufopferungsfähigkeit, wollte er mich dazu bewegen , mit ihm
einen Roman zu schreiben in Briefen , wobei ich die sentimentalen
und er die launigen liefern und Mine die Heldin davon sein sollte.
Ich war aber zu sehr von meinem Unvermögen überzeugt und auch
unk Kindern und andern Geschäften in Anspruch genommen, daß
ich nie einen Anfang machte . Der Geist Jean Pauls lebte in un¬
fern Zirkeln sehr lebendig , und man glaubte hinlänglich angeregt
und befriedigt zu sein, wenn man diesen auch nur teilweise auffassen

E ) Sache fällt vor das Jahr 1819 ; denn der Pfarrer Lembke
nr Freiburg starb am 6 . März 1819 .

und verstehen konnte . Hebel hatte aber seinem Roman schon einen
Namen gegeben ; „Hippel Tibbel " sollte er heißen . Dies wäre mir
auck) zu bunt gewesen und meinen romantischen Ideen nicht ange¬
messen , und so unterblieb dieses Projekt Hebels , obgleich er mich
öfter ausforderte.

Meine Begeisterung richtete sich vornehmlich auf ihn . selbst,
und dieser wollte er vielleicht eine umfassendere Richtung geben .

Wir sollten bald ein Trauerspiel in der eigenen Familie er¬
leben .

Damals 190) gingen meine kleinen Reisen mit einigen Kindern
meist nach Mahlberg zu unserm werten Freunde Lembke. Dieser
führte mich einmal nach Lahr , wo er einen Jugendfreund , Pro¬
fessor Schuhmacher , besuchte . Die große Freude desselbigen ,
die ärmlichen Umgebungen, die Junggesellenbewirtung und der
durchdringende Verstand des Freundes erregten meine Teilnahme .
Als ich nun seine alte Mutter , eine Bäuerin aus Teningen , in dem
tiefen dunkeln Wohnzimmer fand und ihr Bette und Bequemlich¬
keiten ebendaselbst und hörte , daß diese ihren Ruhesitz bei ihm be¬
halten sollte, steigerte sich meine Teilnahme aufs höchste. — Wir
hielten uns aber in einem anderen Zimmer aus, in welchem ein un¬
geheurer Kasten stand mit Glastüren und ausgeßopsten Tieren
aller Art , vor welche er seine Schüler führte , wenn er Naturge¬
schichte vortrug . Dieses war nebst seinem Studierzimmer und einer
an das Wohnzimmer anstoßenden Kammer die ganze Wohnung .

iso) „ Damals "
, ungeschickter Ausdruck ; denn vorstehend ist von

Lembkes Wohnsitz in Freiburg die Rede , wohin er am 9 . Februar 1818
berufen wurde. Diese „ kleinen Reisen " fallen also zeitlich vor die kurz
vorher geschilderten .

(Fortsetzung folgt .)
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Neuanfertigung,ausarbeiten von
Matratzen, Chaiselongues usw^

besorgt gut und pünktlich iS!Christ. Setz, Sotileru . Tapezier , Jerwigsir . M.

Lehrstelle.
Suche für m . Sv Jahrs alt . Sohn , der sch»!S Z . Konditor gelernt hat , Stelle , wo er scirpLehrzeit beenden kann. Gute Zeugnisse u. Reszur V . rsügung . isbNob. Maurer , Karlsruhe , Uronenstr . öl.

Schön möbliertes Zimm r
an beruss äiigon Herrn sofort zu vermieten.Zchirmerstratze 6, i . St . Nähe Scheffeiplat.

Echter Schwarzwälderspeck
Ro lschinken, Wurstwaren frisch eingetroffeN.W Uiefer , Lchützenftratze15.Druck der Buchdruckerei Fidelitas, G. m . b . tz. , Karlsruhe, Erbprinzenstr . 6 . — Telefon 2373 .
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